
gequetſchten Stimmen man kechzt nach frühreifen Klndern
mit blangeränderten Augen und blelſchen Wangen Man
lechzt mit einem Wort nach Wedekind ſo wie man ihn heute
in Berlin ſpielt

Unſere Jek kann durch nichts treffender charakteriſtert
werden als durch den Ausdruck Wedelind Jelt Er mit ſeiner
ſchnekdenden Satire ſeiner ätzenden Selbſtironie er der mit
ſich und der Welt zerfallen iſt der Lebensverneiner der
Trümmerer alter Formen der keinen neuen Weg zum Lichte
igt er iſt das Symbol unſerer Zeit Damit iſt dieNeahniege die Revolukionszeit gemeint mit ihrem ins
eppige wuchernden Schieber und Dirnenweſen mit ihrenren die die Moral für das beſte Geſchäft
ſten Es iſt faſt als ob Wedekinds hellſeheriſcher Blick

Dunkel der Zukunft durchdrungen und unſere Zeit
prophetiſch vorausgeahnt hätte Es gibt desyalb wohl auch
kaum einen Dichter der in dieſem Winter ſo oft das Licht
der Rampe erblickt hätte wie Wedekind Faſt jede zweite
Woche eine WedekindPremiere Schloß Wetterſtein, Fran
zista, die noch allabendlich geſpielt wird um nur einige
zu nenuen Und in der letzten Woche vor dem Militärputſch
erlebte Berlin gleich zwei Wedekind Erſtaufführungen

Am Donnerstag König Niecola im Theater in
der Königgrätzer Straße am Freitag Der Mar
guis von Keith im Staatstheater Als das erſte
Schauſpiel zum erſten Male auf Reinhardts Bühne erſchien
dieß es So iſt das Leben Frank Wedekind meinte
natürlich So iſt mein Leben Jch habe vor Euch geweint
und ihr habt gegrinſt Genau ſo ergeht es dem König
Ricolo auf der Elendkirchweih der großartigſten Szene
die Wedekind geſchaffen hat ECntthront auf die Landſtraße
gefagt tritt der veröannte König in ſeiner Rolle als König
die er mit ſeinen Herzblut füllt auf und gewinnt nuter
wiederndem Beifall ein Engagement als Charakterkomiker
Ricolo und Wedekind zugleich unglücklicher VPerhöhner
jeder Sehnſucht und Moraliſt der die Welt verbeſſern will
Wedekind ſagt Jn fedem iſt ein König Gleichzeitig wider
Ppricht er ſich darin in dem Schauſpiel das eigentlich ein
Hymnus auf den geborenen König iſt denn ein Pöbelkönig
würde wohl im Unglück nicht ſo ſtark geblieben ſein Die
Meinhardtſche Jnſzenierung war verhältnismäßig ſchwach
Meinhard hat nun einmal Maſſen nicht in der Hand Har
tane König Nicolo der im Heimatlande das Kreuz trägt
und durch das Leid zum echten König wird war pracht
voll in ſeinen verhaltenen Schmerze

Während ein Werk wie König Nieolo wegen ſeines
allgemein menſchlichen Gehaltes und ſeiner phantaſtiſchen
Braufigkeit alle Zeiten ſiberdanern wird beanſprucht Der
Marqnis von Keiht mit ſeiner Schilderung des Münchens
in Jahre 99 nur noch hiſtoriſches Jntereſſe Die Tragi
komödie dieſes Hochſtaplers der ein brutaler Kraftmenſch
und Schwärmer voll ſadiſtiſcher Beſtiglität iſt iſt doch nur
eine Skizze geblieben entbehrt troßz des bunten Halbwelt
Lebens der rechten dramatiſchen Bewegtheit Jntendant Jeß
ner hatte durch Vorlegung des Schwerpunktes auf das Gro
eske das Gewagte der Epiſodenfolge aus dem Leben dieſes
Schwindlers ins rechte Licht gerückt und die Wirkung eines
grotenken Märchens erzielt Die ſtiliſterten Menſchen be
wegten ſich in einer ſtiliſierten Welt Unvergeßlich war der
Marouis von Felix Kortner in den Geſten in der Figur
nach Ausdruck ringender Stil Ein genialer ſelbſtgefäl
liger Tölpel der an ſeine vermeintliche Unwiderſtehlichkeit
ziaubt Lebhafter Beifall belohnte die Darſteller und den

Spielleiter Jeßner C H B
Bunte Feitung

Ein delgiſcher Hymnus auf Wagner Die Muſikdramen
Wagners ſind in den Ländern der Entente in denen ſie
während des Krieges verpönt waren mit Begeiſterung auf
genoſnmen worden und heute iſt ſchon wieder kein Muſikleben
ohne Vagner möglich Am längſten haben ſich die Franzoſen
zurückgehalten aber auch bei lhnen beginnt ſich Wagner ſeinen
Platz nen zu erobern Warum dleſe Wiederkehr des Meiſters
von Bayreuth unbedingt notwendfg iſt das ſetzt einer der
führenden belg ſchen Muſlker Francols Raſſe in einem
Aufſatz auseinander den der Pariſer Meneſtrel wiedergibt
Raſſe führt aus daß man den Franzoſen wegen ihrer
enthuſiaſtiſchen Aufnahme der Wagnerſchen Werke nicht
Mankelhmnt der Leichtfertigkeit vorwerfen dürfe Wagner
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ſef für die woderne Muſtk eine Lebensnotwendigkeit Man
verlangt nach Wagner well man wahre Muſſk haben will
und Wagner iſt ſolche wahre Muſik iſt reinſte muſſkalſche
Kunſt Man verlangt nach Wagner well man bereits et
müdet überſältigt iſt von jener Muſik der jungen modernen
Schule der letzten 20 Jahre von dlkeſer Schule die einige
große Talente und ſoviele blaſſe blutloſe Nachahmer zählt
Man verlangt nach Wagner weil man zu dieſen Jungen
kein Zutrauen mehr hat weil ſich alle Welt im Geheimen
zurückſehnt nach elner geſunden männlichen Kunſt die einfach
iſt und relch zuglelch klar ohne banal zu ſein Man verlangt
nach Wagner well man erkannt hat daß dieſe jungen Talents
nur kleine Geiſter ſind gewiß wertvoll da ſie einige neus
harmoniſche Erfindungen gemacht und unſere Tonpalette um
einige zarte Töne einige deladente Meſizmen bereſchert haben
aber daß ſie ohne Fleiſch und Blut find ohne jene Lebens
kraft die in mächtigen Strömen im Werke der großen Melſſter
rollt Man verlangt nach Wagner weil man in ſeiner Muſtk
ſtatt kranlhafter Zärtlichkeiten und unfurchtbar zerflatternder
Melancholien in prachtvoller Fülle die Geſundheit der breiten
ſtarken einfachen Themen findet weil man bei ihm einer
großartigen harmoniſchen und natürlich kontrapunktiſchen Bal
kunſt begegnet well man bei ihm das Leben atmet Bewegung
und Ordnung Relchtum und Größe Man verlangt nach
Wagner weil nichts von all dem im allgemeinen in der
gegenwärtigen Muſik zu finden iſt in der man nur kleine
Gefühlchen zarte Rafſünements Proben einer beunruht enden
Geſchicklichkeit und Technik komp izierte Rhy hmen we chliche
und eintönige Harmonien ſindet in entnervenden Miſchungen
Man verlangt nach Wagner weil man genug Hat von dieſer
kalter Virtnoſität die ſich überall eingeſchlichen hat weil
man ſich befe en will von dieſem Wäirbel künſtleriſcher Aengſté
und Entgleiſungen und weil man müde iſt immer dieſelbe
Muſik zu hören die unperſönlich iſt und gleichförmig mag
ſie tun von Peter oder Paul herſtammen

Ein Verſchönerungsvorſchlag Bernhard Shaws Hernhard
Shaw der immer origtnell ſein muß redet jetzt den VPlane
das Wort un Jntereſſe der äſthetiſchen Befriediagnug zu
künfttg Spaziergänger und der Verſchönerung des Städte
bildes nach Verlauf von 29 Jahren jeweils alle Häuſer abzu
reißen ünd in neuem Stile wieder aufzubauen Abge ehen von
dem Koſtenpunkt den Herr Shaw großzügig wie er iſt außer
Anſatz läht müßte folgerichtig das was er für die Häuſer
vorſchlägt auch für Bilder Gedichte und Minſitwerte gelten
Es iſt aber fraglich ob Shaw ſich ſo ohne weiteres einver
ſtanden erklären würde wenn man etwa vorſchiage wollte
im Jahre 1929 ſeine geſammelten Werke auf dem Srheiter
haufen zu verbrennen um für neue Kunſt Raum u chaffen

Tabak und Verbreſhen Nach dem VBilde ha nan fich
an der Hand der meſſten Kriminalgeſchicht en und Vetektiv
filme von dem engliſchen Geheimpoltziſten gemacht hat iſt
die Zigarre und mehr noch die Pfeife der unvermeidlich
notwendige Beglelter eines der Aufklärung eines Verbrechens
nachſpürenden Detektios Jn Wirklichkeit ſieht das Bild
indeſſen ganz anders aus Jn den Bureauräumen der Lon
doner Kriminalpolizei iſt das Rauchen veiſpilsweiſe ſtreng
verboten Die Mehrzahl der Geheimpoliziſten raucht übrigens
überhaupt nicht und hat auch niemals geraucht und die
wenigen die Raucher ſind huldigen dem Rauchgenuß nur
außerhalb des Dienſtes Bekannt iſt jedem Statiſtiker auch
die Tatſache daß die engliſchen Verbrecher ebenfalls zu
den RNichtrauchern gehören Unter den gefährlichſten und
gefürchtetſten Verbrechern ſind nur 25 vom Hundert Raucher
Dieſe Enthaltſamkelt vom Rauchgenuß empfiehlt ſich nämlich

a aus beruflichen Gründen Der Dieb der Räuber und
er Taſchendieb jeder muß ſich glelcherweiſe vor der leiſeſten

Ablenkung ſeiner Aufmerlſamkelt hülen und mit größter Um
ſicht zu Werke gehen Zudem hat er darauf zu achten daß
er ſich möglichſt anſichtbar macht Eine brennende Zigarre
oder eine glimmende Pfeife würden aber in der Nacht nur zu
leicht zu Verrätern werden Viele der rück älligen Verbrecher
haben ſich überdies in den langen Zeiten ihrer Gefänguls
haft fedes Gehbrauchs von Tabak völlig entwöhnt
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Roman von Fedor von Zobeltitz

30 Fortſetzung Nachdruck verbeten
Es iſt ein kümmerliches Daſein, entgegnete Ellt hätte

ich das gewußt würde ich die beiden Schmöker gar nicht
gekauft haben Sie koſten neun Mark fünfzig Chriſtelchen
was fangen wir bloß an in unſrer Bedrängnis

Der Zufall kam ihnen zu Hilfe Am Schwarzen Brett
der Univerſität entdeckte Elli folgenden Anſchlag Geſucht
gegen gutes Honorar junger Philologe für eine leichte
bibliographiſche Arbeit Martin Arwed Antiquar Behren
ſtraße 109

Elli knuffte Chriſtel in die Seite als ſie dies las Da
geh ich hin, flüſterte ſie thr zu ich ſchwänze das Mittags
kolieg damit mir niemand zuvorkommt

Das tat ſie denn auch Während Chriſtel bei Kranz
ler wartete ſtürmte ſie eilfertig nach der Behrenſtraße 409
und ſah ſich nach dem Antiquariatsladen um Sie er
innerte ſich des Büchermagazins von M A Bungarz in
Emmenthal und erwartete etwas Aehnliches Aber hier war
gar kein Laden Schließlich entdeckte ſie ein blankes Meſſing
ſchild mit der Aufſchrift Martin Arwed II Aha der
Antiquar wohnte im zweiten Stockwerkl Es war ein
ſehr ekegantes Haus mit Teppichen auf den Treppen und
hohen Flügeltüren auf den Podeſten Ein junger Herr öffnete
Elli ließ ſie in einen großen Saal treten und fragte nach
ihrem Begehr Und nun wurde Elli ſehr rot und begann zu
ſtammeln Aber der junge Herr verſtand Es ſind ſchon
mehr hier geweſen, ſagte er lächelnd aber Sie ſind die
erſte Dame Auf Damen iſt immer mehr Verlaß, fügte er
galant hinzu Haebn Sie die Güte Platz zu nehmen
Herr Arwed muß jeden Augenblick zurückommen

Er ſchob ihr einen der Klubſeſſel zu die um den Mittel
tiſch ſtanden und legte eine Anzahl Jlluſtrationswerke und
Heitſchriften vor ſie hin

Elki wunderte ſich über die Vornehmheit dieſes groß
ſtädtiſchen Antiquariats Das ſah hier anders aus als bei
M A Bungarz in Emmenthal am Rhein Das weitläufige
emach war hoch gewölbt und von oben herab hingen
elektriſche Kronen An allen Wänden ſtanden verſchließbare
Regale aus grün gebeiztem Elchenholz mit großen und kleinen
Follanten davor Schaukäſten mit gläfernen Deckeln unter
denen aufgeſchlagene illuminierte Manuſkripte lagen Auch der
Jange Mitteltiſch war mit Handſchriften feltenen Drucken und
Fakſimilen bedeckt Hinter einem kleinen Einbau aus ſpaniſchen
Wänden arbeiteten ungemein eifrig zwei junge Männer und
eine Buchhalterin Es war ſo ſtill daß man das Kritzeln der
Federn hörte

Elii wartete geduldig Ein paarmal klingelte es Zwei
Studenten erſchienen um nach der bibliographiſchen Arbeit
zu fragen Der Prokuriſt warf einen lächelnden Seitenblick
Auf Elli und notierte nur ihre Adreſſen Dann trat ein groß
gewachſener junger Herr in grauem Havelock ein der ſeinen
Hut auf einen Stuhl warf und ſich ſofort mit kurzer Vernei
gung an Elli wandte Womtkt kann ich dienen fragte er

Elli hatte ſich erhoben Jch möchte Herrn Arwed
zutgegnete ſie

Bin ich ſelbſt mein Fräulein
Das hätte ſie ſich denken können Aber mit dem Be

iff eines Antiquars verband ſich bei ihr unwillkürlich ein
ürrer huſtender Mann mit ſpitzer Naſe und ſchmutzigen

Spinnenfingern Das hier war indeſſen ein funger Herr

mit häbſchem friſchen und fröhlichen Geſicht den man ohne
weiteres für einen Offizier in Ziwil Hätte halten können

In ihrer leichten Verwirrung fand Ein nicht ſofort die
paſſenden Worte Der Prokuriſt ſprach für ſie Das Frau
lein kommt wegen der Liederſammlung, ſagte er

Herr Arwed ſchien etwas erſtaunt Jch ſuchte einen
Studenten gnädiges Fräulein Nun glitt auch ſein
Blick intereſſierter über das Mädchen

Jch ſtudiere Philolvgie Herr Arwed, antwortete Ellk
Scharmant Wenn Sie die Arbeit

wollen Er legte ſeinen Havelock ab und öffnete eins
Seltentüre Darf ich bitten

Elli trat in das Arbeitszimmer des Antiqars einen ſehr
behaglichen Raum mit einer umſangreichen Handbibliothek
und Möbel in engliſchen Stil Neben dem Schreibtiſch lagen
ein paar zuſammengeſchnürte Ballen von Druchheſten

Um das do handelt es ſich Fräulein darf ich ergebenſt
um Jhren Namen bitten

Elvira Koſer Sie ließ den Adelspartikel fort
der ihr im Augenblick nur ſtörend erſchien

Um dieſe Hefte Fräulein Koſer Es ſind ein paar
hundert Lieder meiſt Einzeldrucke aus dem ſechzehnten und
ſtebzehnten Jahrhundert die katalogiſtert werden ſollen Das
heißt alſo die Titel müſſen auf einzelne Zettel genau kopiert
werden und dann haben Sie hier er deutete auf die
Handbibliothek eine ganze Reihe von bibliographiſchen
Werken die entſprechend durchzuſehen ſind ob die Lieder
ſchon eine Beſchreibung gefunden haben Jch habe für die
Arbeit die Sie vielleicht einen Monat beſchäftigen dürfte
wenn Sie täglich etwa drei Stunden tätig ſind zweihundert
Mark ausgeſetzt Jſt Jhnen das recht

Ganz recht, erwiderte Elli und ſchlug zum erſten Male
den Blick frank zu Herrn Arwed auf und ſah daß er hübſche
ausdrucksvolle braune Augen hatte

Vielleicht gefielen Herrn Arwed auch die Augen Ellis
Er tauchte ſeinen Blick tief in ſie hinein wandte ſich dann
aber raſch um kramte in den Papieren ſeines Schreibtiſches
gab dem ihm zunächſt liegenden Liederballen einen kleinen
Fußtritt und meinte Jch ſehe doch daß die Arbeit eine
gewiſſe Mühe machen wird Fräulein Koſer und möchte
Sie nicht übervorteilen Alſo ſagen wir zweihundertfünf
zig Mark Sela Wann können Sie anfangen

Schon heute, erklärte Elli Es wurde verabredet daß
ihr an jedem Nachmittag von drei bis ſechs Uhr das Arbeits
zimmer des Herrn Arwed reſerviert bleiben ſollte Sie
ſind hier ganz ungeſtört verehrtes Fräulein, ſagte er Jch
richte mir indeſſen ein Plätzchen nebenan ein oder mache
mir in der Stadt zu tun Alſo auf Wiederſehen Er
reichte ihr die Hand und ſie fand daß ſeine Hand angenehm
kühl war wie die eines Menſchen der auch im Arbeitsfieber
keine Nerven kennt

Unterdeſſen ſaß Chriſtel immer noch bei Kranzler zwiſchen
Apfeltorte und Familienblättern und wartete auf Elli Gott
ſel Dank da kam ſie Sie ſtrahlte Chriſtelchen, ſagte
ſie die Hälfte des blödſinnigen Koſtüms iſt bereits ſo
gut wie verdient Für die andere Hälfte wird ſich ja auch
wohl noch Deckung finden um mich kaufmänniſch auszudrücken

Denn bei Herrn Martin Arwed kann man ſich kaufmänntſch
ſchulen das habe ich ſchon gemerkt Er gefällt mir überhaupt

Jſt er verheiratet fragte Chriſtel
Das weiß ich nicht aber er ſteht nicht ſo aus
Wieſo
Man merkt s am Blick
Jſt er hübſch



Fir einen Antiquar ſogar eine Schönheit
Wie alt y

Na ſo etwa Knfang Dreißig
KBannßt du mich ihm nicht mal vorſtellen
Rein Du würdeſt ſofort mit deinen ſchwarzen Guckern

Uappern und dann wäre das Jntereſſe hin das er mir
enigegenbringt Jch muß ihn mir aber motgedrungen reſervieren denn vlellelcht braucht er mich noch für en e

Katalog und dann könnte ich mir auch den Reſt des Koſtüms

abverdienen aDu dſft fürchterlich egviſtiſch Elii Dieſe bibllographiſche
Arbeit ſchlägt viel mehr in mein Fach als in deines Jch
möchte auch betonen daß ein Buchhändler in jene Kategorie
männlicher Weſen gehört die mir bedeutend vä tals dir Bleld du dei deinem Adell d W

du biſt göttlichl Du wechſeln häuſig
i deinen nungen Mal bürgerllch und romantiſch
und mal äußerſt faudal Haſt du bezahlt

u Jch wie auf Kohlen geſeſſen weil ich Angſt hatte
u nicht kommen Ich habe gar kein Portemonnaie

Chriſtel deine daufmänniſchen Talente ſind nicht weit
her Wenn meine Arbeit bei Herrn Arwed zu Ende iſt

du bei ihm in die Lehre gehen
rief nach dem Kellner

Heydenreich aus Bern Fräulein Koſer und ſuhr fort
zu dem Geheimrat gewandt Da liegt der ganze Rummeti
Herr Geheimrat im Januar ſoll der Katalog erſcheinen
die Freude will ich mir wenigſtens gönnent

Mein werter Herr Arwed, entgegnete der alte Herr
ich begreife ja vollkommen daß Sie den Katalog gern

herausbringen möchten der Jhrer Firma zweifellos neue
Ehren eintragen wird Aber Sie können mir doch wenigſtens
das Vorkaufrecht für die drejßig Schweizer Lieder ſichern
Ich wiederhole es liegt uns ungemein viel daran

Herr Gehennrat es geht nicht Sie ſind ja ſelbhi Reichs
deutſcher von Geburt und werden verſtehen daß ich die
Sammlung ungern in das Ausland wandern ſehen möchte
Jch gebe im Kataloge vorläufig auch keine Preiſe an ich
möchte die Kollektion am liebſten angeteilt an eine große
deutſche Bibliothek verkaufen

Wenn Sie einen Käufer finden mein Beſter
Das muß ich abwarten Es eilt mir nicht Ich habe

an dieſen PLiedern zehn Jahre lang geſammelt Meinet
halben kann noch ebenſoviel Zeit vergehen ehe ich ſle wieder
los werde Wenn ich ehrlich ſein ſoll ich wünſchle es käme
ſo bald kein Käufer Es wird mir ſchwer mich von meinem
Schatze zu trennen

Der Geheimrat lachte Sie ſind der merkwürdigſte Anti
quar den ich je kennen gelernt habe, meinte er Na alſoSie

Am Nachmittag begaan die Katalogiſierung der poetiſchen addio Vielleicht überlegen Sie ſich meinen Vorſchlag doch
Sannnl Elll arbeitete ſich leicht hinein es machte ihr noch Bis Kbermorgen abend Hotel Kailſerhof
auch Anfänglich ſchaute ſie hin und wieder in dieſe
alten eder hinein die ein ſo ſprechendes Bild von dem
Geſchmack und den Gefühlsregungen vergangener Zeiten gahen
die freilich auch zuwellen ſo derb in gereimten Ausdruck
waren daß die Wangen der Leſenden ſich unwilltürlich tiefer
zu färden begannen Aber das ſtörte ſie nicht Sie ſtudierte
je ſelbſt Geſchichte und beſaß genügend hiſtoriſchen Sinn in
dieſen populären Darſtellungen nur einen naiven Ausdruck
des Volksgelſtes jener Tage zu ſehen des Denkens und
Empfindens von Menſchenklaſſen die uns ſrend geworden
ſind Auch das Nachſtöbern in den Handbüchern im Goedeke
Weller Soltau Maltzahn und andern V ographieen machte
ihr Freude und als ſie zum erſten Mal nach kurzer Suche
hinter der Kollation eines bisher ganz unbelannten Liedes
über eine Wunderbarllch und grau am lleglich geſchicht inn
einer ſtadt zu Hollandt den Vermerk ſetzen konnte Nirgends
zitiert und beſchrieben, da empfand ſie eiwas von dem
Genuß Forſchers dem ein längſt erſehnter Nachweis
glücktich gelungen iſt

Am erſten Tage hatte Herr Arwed ihr einige kurze Er
flärungen gegeben die für die Arbeit notwendig waren
Dann hatte er ſich nicht wieder ſehen laſſen Einmal glaubte
Ehli ſeine helle inmer etwas beſehlend klingende Stimme
im Saal nebenan zu hören aber zu ihr war er nicht ge
kommen Sie blieb allein und das war ihr auch lieb
Sie ſaß an dem großen Schreibtiſch eifrig über ihren Zetteln
rechts lag ein Paden der Liederdrude auſgeſtapelt links
ſtand auf einem ſahrbaren niedrigen Regakl der wichtigſte
Teil der Nachſchlagewerke Und Elli ſchrieb Ein ſchön
New ledt von dem Korn regnen auch Erbreis vnd Ruben
ſo geſchehen iſt den vierzehenden Junij dieſes lauffenden
jars in der Schieſten Nemlich zu Gvoliberg Jm Thorn Ach
Gott ich thu dirs Nagen Getruckt zu Frankfort an der Oder
1571 Das war der Titel Nun kam die Kollation 4
Blatt in Oltav 18 Strophen Jetzt der Erhaltungszuſtand
Ein unbedeutendes Wurmloch am oberen Rande der erſten

Seite wenig ſtockfledig Damit war es aber noch nicht
genug erſt mußte noch die Handbücherei nachgeſchlagen werden

Da war es verzelchnet Weller 200 Maltzahn 537
Heyſe 942 der als Drudhahr wohl irrtümlich 1570 angibt
Nun war die Kcalogiſierung fertig und der ZJeitel konnte
zur Nachprüfung in das Heftchen gelegt werden

Eines Tages es war ſchon zu ſpäterer Stunde und
Elli hatte bereits die elektriſche Lampe auf dem Schreibtiſch
mntzünden müſſen klopfte es an die Türe und Arwed trat
in Begleitung eines älteren Herrn von gusgeſprochenem Ge
lehrtentypus in das Gemach

Verzeſhung wenn ich ſtöre, ſagte Arwed höflich ich
balte Sie nicht lange auf Er ſiellte vor Geheimrat
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Herr Arwed geleitete ihn bis zur Türe und kehrte dann
in ſein Arbeitszimmer zurück So geht s Fräulein Koſer,
ſagte er heiter Manchmal ſchlägt der Liebhaber den Kauf
mann in den Nacken Aber miß verſtehen Sie das Wort
Liebhaber nicht Es bezieht ſich in dieſem Falle nur auf
die Ware mit der ich handle Wenn man Antiquar iſt
darf man nicht zugleich ſeine Bücher lieben Sonſt ent
ſteht ein ſogenanntes Dilemma und die Seele teilt ſich
Die eine Hälfte die merlantile möchte losſchlagen und die
andre die bibliophile möchte behalien

Das verſtehe ich, entgegnete Elli in ihrer Arbeit pau
ſierend Aber warum legen Sie ſich keine Privatbibliothel
an

Habe ich Hat indes auch ihren Haken Wenn ich
meine Biblivthek nach Wunſch ausbauen wollte müßte ich
mein Lager räumen Dazu bin ich wieder zu ſehr Kauf
mann So ſchwanke ich haltlos hin und her und bin eigentlich
ein ſehr unglücklicher Menſch

Doch das ſieht man Jhnen nicht an, ſagte Elli lachend
Arwed hatte ſich in den kleinen Edckfauteuil geſehzt der

eine Unterbrechung der Bücherſchränke an den Wänden bildete
und über dem eine ausgeſtopfte Eule das Sinnbild der
Weisheit mit elektriſch beleuchteien Augen ihre Flügel
ſpannte

Jch bin mehr innerlich veranlagt als äußerlich, gab
er gleichfalls lachend zurüd Aber nun ſagen Sie mir
wie gefällt Jhnen Jhre Arbeit Kommen Sie gut vor
vorwärts

Jetzt beſſer und raſcher als anfänglich Herr Arwed
Vor allem vie Freud wächſt zuſche Bei der Kolla
tionierung bleibt es nicht aus daß ich hin und wieder einen
Blick in den Jnhalt der kleinen Schmöler werfe Und da
wird ſofort meine Phantaſie lebendig Es iſt hübſch daß
es ſich hier meiſt um nichtgeſchichtliche Volkslieder handelt

da lernt man das Gefühls und gefſellſchaftliche Leben
der Vergangenheit weit beſſer kennen als aus der gereimnten
Darſtelkung hiſtoriſcher Geſchehniſſe Manches iſt furchtbar
roh vieles aber ganz prachtvoll Die Meiſterlieder von
Hans Sachs ſind doch einzig Zuweilen überkgammt s mich
daß ich zur Lektüre eine Melodie im plüenden tion Frawenlobs
oder in des Römers geſangweis vor mich hinpſeiſe Und dann
ſehe ich den alten Meiſter vor mir ſitzen im Zimmerchen
neben der Werkſtatt dicht an dem Fenſter mit den Ueinen
runden bleiumfaßten Glasſchelben die Hornbrille auf der
Nafe vor ſich ein rieſiges Tintenſaß und einen noch riefigeren
Bierkrug in der Hand den Federkiel und eifrig darouſlos
dichten Jch ſehe ihn und höre die Türe gehen Ein Geſelle
konemt Meiſter der Raisherr Freſenius läßt fragen warum
ſeine Galaſchuhe noch immer nicht fertig Jeien her Meiher

Hans vichtet gerade Drei Bauren ſaßen bei dem Wein deshalb ſchon geweſen ſein weil ein Göttlicher wie Raffael
er dichtet im Roſenton und ſo ruft er denn zurück Der
Ratsherr kriegt den Galaſchuh Und noch ein fein Poem dazu
Doch zahle er wie mirs gefällt denn Reim und Leder koſten

Geld
Fortſetzung folgt

Die Fornaring
un 400 Wiederkehr des Todestages von Reffgel an

6 April
Von Erich Dourxuagay

Das letzte Werk des göttlichſten aller Maler iſt die Trans
figuration geweſen in der er das Jdeal des verklärten
Chriſtus aufſtellte So hatte er das Höchſte ſeiner Kunſt
vollbracht der Menſchheit das Heiligſte in reſtlos irdiſcher
Geſtalt gezeigt ihr ſo den Weg zur Hoffnung und zum Wollen
neu bereitend Noch aber war dieſe Offenbarung der ganzen
Gewalt einer in dieſer Art einzig auf der Erde erlebten Kunſt
nicht v ollendet da ergriff Raffael ein hitziges Fieber ſeine
Kräfte unterlagen ſchnell der Krankheit und der unſterblichſte
der Meiſter war nicht mehr

Raffaels erſter und heute noch hochangeſehener Biograph
Vaſari ſchreibt die Urſache dieſes frühen bekamitlich im
87 Lebensjahre erfolgten Todes einem unzeitigen Aderlaß
noch unmäſſigem Genuſſe in der Liebe zu und viele auch

unter den Berufenen derer die Raffaels Leben geſchildert
haben nahmen PVaſari blind als Autorität hin Gewiß
Raffael war dem ſchönen Geſchlecht ſtets innig zugeneigt ge
weſen doch niemals aus anderer Luſt als der am Jarteſten
der fein kultivierten Weiblichtet Nie hat der große Dich er
in Farben den Krels liebenswürdiger gebildeker Damen ge
flohen wie anderſeits wohl auch die Eitelleit gar mancher
dieſer Schönen nur zu gern es erleben wollte von dem aus
geſprochen liebenswürdigen Künſtler als Modell gewürdigt
zu werden Wirklich geliebt ſcheint Raffael aber nur ein
einziges Weib zu haben und ſeltſam auch deren Ge
ſtait hat jene Welt unterirdiſcher Dämonie die weil ſie

das Böſe will es liebt das Strahlende zu ſchwärzen zum
Ausbund von Schlechtigkeit umzuformen verſucht Jene
Fornarina von der erzählt wird daß ohne ihre Anweſen
heit ſelbſt Raffael der doch nichts anderes kannte als nur
Arbeit eben dieſe Arbeit mit Läſſigkeit betrichen habe
iſt von der gleichen Fama die Raffaels reinen Leben ein
Schwelgen in ſinnlichen Ausſchweifungen angedichlet hat zu
den Verworfenen ihres Geſchlechts zur Buhlerin herabge
würdigt worden Wahrlich mit bitterkem Unrecht

Als Raffael in der Farneſing wo er die unübertrefflichen
Darſtellungen aus der Fabel von Amor und Pſyche malte
tätig war ſoll er wie Vaſari berichtet Agoſtino Ghigi
voll zitternder Leldenſchaſthchteit angeſleht haben doch die
Foxrnarina ins Haus zu nehmen damit dieſe ſeiner Kunſt
diene und ihn ſelbſt zur höchſten Vollendung begelſtere und
anſtachle Raffaels Bitte ſoll erfüllt worden ſeln und jenes
Mädchen von dem wir weder Namen noch Herkunft wiſſen
nahm fortan ihren Aufenthalt nahe der Weriſtatt des Meiſters
Weil Vaſari ſie die Fornarina genannt hat glaubte man
hier und da ſie ſel die Tochter eines Bäders geweſen doch
ſcheint dieſe Anſſcht ebenſo falſch zu ſein wie eine an ee a
der Raffaels einzige Geliebte die Tochter eines Töpfers aus
Urbino geweſen ſein ſoll Höchſtwahrſcheinlich iſt es jedoch
daß die Liebe Raffaels zur Fornaring in Urbino erwacht
iſt daß dort berelts in dem Jüngling jenes Gefühl erwachle
das ihn den für alles Seeliſche Ueberempfänglichen mit
Jüßer Gewalt an ein gleichgeſtimmtes Weſen feſſelte Und
wie rein muß dieſe Flamme geweſen ſein daß ſie dem Künſtler
eine ziemlich lange Reihe von Jahren mit nie auch nur
für einen Augenblick getrübtem Glan,e geleuchtet hat Nach
Florenz begleitete ihn dieſe unauslöſchliche Liebe ſeines
Herzens wie ſeiner Seele und auch im prächtigen Rom verließ
ſie ihn nicht War denn Raffgels Leben überhaupt etwas
anderes als nur bis ins Höchſte und Edelſte geſteigerte Liebe
Spricht eine ſolche leuchtende und trotz allem Feuer nie
lengende Flamme nicht aus jedem einzelnen ſeiner Werke

ihr ſeine ganze beſeligende Liebe ſchenken konnte Mit einer
faſt gleichen Hingebung an ihn ſcheint ſie ſelbſt ebenfalls
in dem Gelkiebten das ſüßeſte Glück des Lebens gefunden zu
haben Wer will ſich unterfangen fie zu verdammen wenn
ſie wahrſcheinlich ganz frei von heiligeren Banden die ſie
an diejenigen hätten knüpfen können die ihr das Leben gaben
den Mann fuchte der ihr das Liebſte war das ſie für ſich
noch auf der Erde wußte Römerin ſcheint die Fornarina

brigens keinesſalls geweſen zu ſein denn ſie lebte in Rom
hne alle Verwandte einzig und alleln für den Geliebten

und bis zu ſeinem Tode allen Ueherleſerungen nach in deſſen
Hauſe

In zahlreichen Gemälden und Zeichnungen hat Raffael
die Geſichtszüge der Fornaring der Rachwelt aufbewahrt
Jhre Züge ſind keineswegs auffallend ſein und ihre Farbe
iſt die einer Brünette In allen Bildern aber glaubt man ihr
geſundes Bkut durch ihre Adern ſließen zu ſehen und in
ihrem dunklen Augen das dauerhafte Feuer eines tiefen Ge
fühls zu erkennen Jhre Züge verraten mehr die Tugenden
als die Schwachheiten des weiblichen Geſchlechts, ſagt Reh
berg Bel jeder Gelegenheit hat die Anserwählte des Un
ſterblichen dieſem als Modell gedlent zumal er häufig bei
ſeinen Studien die Fignren zuerſt nadkt zeichnete die er ſpäter
bekleiden wollte Jhre natürſiche Nacktheit an der allzu
dide Hüften ſtörten verbeſſerte und idealiſierte er dann nach
der Antike oder viehnehr aus jener Jdee ſchöner Formen
heraus die er aus den ploſtiſchen Werken der Alten ge
ſchöpft hatie Jn Madonnenbildern ſcheint er ſich ihrer
Geſichtszüge nur dann bedient zu haben wenn er die
Heilige als Mutter mit dem Sohne im Schoß oder jn häus
lichen Beſchäftigungen nicht aber als Himmelskönigin dar
ſtellen wollte Jum erſten Mal in der Blüte ihrer Jugend
und mit allem Entzüden geſteigerter Liebe hat die nur
unter myſtiſchen Schlelern noch erkennbare Geliebte Raffael
wohl als Vorbilo für die berühmte Madonna della Seggiola
gedient fortan erſcheint ſie in der Mehrzahl aller Raffael
ſchen Schöpfungen immer wieder und auch unter den Ge
ſtalten der Transfiguration begegnet man ihr noch

Die tkefe Liebe zur Formarina ſcheint für Raffael auch
den Grund gebildet zu haden warum er ſich nie vermählte
obgleich kein Geringerer als der Kardinal Davizio da Bibieng
des Künſtlers vertrauter Freund ihm gern ſeine Richte zur
Gattin gegeben hätte Den ſcheinbar des öfteren wieder
holten Bilten des Kirchenfürſten wun le Raffael jedoch immer
wieder auszuwe chen da die innige Vereinigung mit der Ge
liebten eine ſolche Ehe für die ſtrahlende Reinheit des
Künftlers ausſchloß Jm übrigen ſcheint aber hier das einzige
Leiden erkennbar das der Künſtler der mehr wle ein Fürſt
dann wie ein Maler gelebt hat durch eben jene Fornyarina
erlitten hat Zuverläſſigen Chroniſten zufolge iſt Raffael
mit Maria da Bibiena verlobt geweſen wie unſäglichen
Schmerz muß es ihm bedeutet haben ſein tieſſtes ihm
heillges Ewpfinden vor aller Welt rerbergen ja in der
auserleſenen Geſellſchaft des pärſtlichen Hoſes geradezu den
Heuchler ſpielen zu müſſen Der Lohn aber für dieſe Heim
lichkeit iſt mehr der kunſtfreudigen Nachwelt ab dem Lebenden
ſelbſt zu teil geworden Wenn die Fornarina auch nicht den
ſchönften und edelſten der Raffaelitiſchen Madonnen deren
Anblick immer aufs Neue höchſten irdi chen Troſt bedentet
als körperliches Vorbild gedient hat ſo weht über dem
ganzen Werk doch jener Geiſt den nur die echteſte Liebe
zeugen kann Und wie ewig mit Rembrandt die Saskla
fo wird mit dem überreichen Werk Rafſaels auf ewig die
edle Geſtalt der Fornarina verinüpft bleiben

Fwei WedekindPremieèren
König Nichlo und Der Marquis von Keßh

Berliner Premieren
Wedekind iſt Mode und es gehört heute zum guten

Ton wenigſtens in einer ſeiner Premieren miigekkatſcht zu
haben Man hechzt nach Damen m nHeſem Bruſt und

Die Fornarino m un edel geweſen ſein muß es in allein Rückenausſchnitt man lechzt och gequälten Männern mit
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